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Der Gesellschafter.
Dienstag den 1A . Juli L8T2.

Geschichtskalender.
Im Sommer 1666 herrschte in den Gegenden am

Rhein sine ansteckende Krankheit , weßwegen die ivürt-
tembergische Regierung am 9 . Julius einen Befehl erließ,
die Nebenwege , die dorthin fuhren , zu verhauen und
adzugruden , so daß weder Pferde noch Fußgänger hin-
passiren konnten , die Hauptstraßen aber sorgfältig be¬
wachen z» lasse » und Niemand , der aus einer angestecklen
Gegend komme , den Eingang zu gestatten , an de» Gren¬
zen au >> fleißig Reirerpatrouillen auszusenten , die Jahr¬
märkte in de» Grcnzdezirkcn geaen den Rhein hin cin-
zusteilen , für gesunde , kräftige Nahrung zu sorgen ; den
Verkauf an Pflaumen , Gurken und Melonen zu ver¬
bieten , auf größere Reinlichkeit zu achten ; eine Anzahl
tüchtiger Krankenwäirer und in Orten , wo kein Arzt
sey, einen geschickten Chirurgen anzustellen.

Am 10 . Juli 1532 erläßt der römische König Fer¬
dinand , damals Herr von Württemberg , eine allgemeine
Aufforderung gegen den Türkin zu ziehen , der wieder
von neuem in Ungarn einen Einfall geihan »nv alle
anstoßenden deutschen Lander , zunächst aber auch wieder
die Smdt Wien , bedrohe . Er selbst und sein Bruder,
der deutsche Kaiser , gedenken gegen diesen Erbfeind zu
zieden, und er »ordere nun jebermänniglich am , sich von
Stund an zum Mttzieren bereit zu machen , damit man
am 25 . August zu Linz sich sammeln könne.

Die Herzoge Ferdinand Wilhelm und Karl Ru¬
dolph , Löhne des Herzogs Friedrich von Würitemberg-
Neucnstadt , gehörten zu den ausgezeichnetsten Kriegcs-
hklden «hrer Zeit ; von >690 bis 169 k kämpften sie in
Irland , zu dessen Wiedcreroberung sie sehr viel beitru¬
gen . Am I I . Julius 1691 sezte Ferdinant Wilhelm
ui, Angesicht eines 30,000 Mann starken irischen Hee¬
res über den Shamonflnß , wobei ihn ;wei seiner stärk¬
sten und größten Grenadiere auf den Schultern trugen;
ihn begleitete sein Bruder und ini Sturm wurde nun
die feste Stadt Athlown erobert.

LKürtteinbsrMssHe Whrwuik.
Unser berühmter Landsmann Herr Appellmions-

Gerichttz - Präsident v. Wächter  soll nach eingetrvf-
senen Nachrichten einen glänzenden Ruf als Pandekien-
lehrer nach Leipzig angenommen haben ; wie wir höre »,
wird derselbe rn Kürze einen Besuch bei seinen Ver-
wandten im Vaterlande machen und einige Wochen in
dem Bade Niedernau verweilen.

In Stuttgart  ist ein neues Blatt erschienen, un¬
ter dem Titel , „ der Dorsschulmeister " , voll Witz und
Humor , der Inhalt ist mehremherlö von den ersten Klas-

I sikern des WitzeS in Deutschland , wie Drodisch und Sa»
I pbir . Wir werden an dem Gedeihen dieses Blattes am

Besten erkennen , ob rn Schwaben noch Nicht aller Witz
erloschen ist, ober ob das alte Wort der Schwabenstreiche
noch gilt . Probenummern stehen zu Dienst bei G . Zaiser.

Heilbronn,  8 . Juli Auch in diesem Sommer
hat unser Neckar bereits einige Opfer von Menschenleben
gefordert . Gestern Abend wurde ein 20sahriger Schnei¬
dergeselle feierlick zur Erde bestattet , der zwei Tage
zuvor ertrunken ist, als er , w .e cs heißt , bald nach dem
Mittagessen badete und sich dabei , trotz mehrfacher War»
nungen , zu weit in den gerade an jener Stelle tiefen
Fluß hineinwagte , und an dem heutigen Abende ertönte
schon wieder die Todlenglocke , denn die sterbliche Hülle
eines hoffnungsvollen 11jährigen Knaben wird von sei¬
nen Mitschülern und noch vielen andern Leidtragenden
zu ihrer lezten Ruhestätte geleitet ; derselbe soll beim
Baden einen am Ufer angebundenen Floß bestiege » ha¬
ben , zwei Balken von diesem wichen auseinander , der
Knabe stürzte sofort zwischen ihnen i» das Wasser , aus
dem er sich nicht mehr empor zu arbeiten vermochte , da
eben jene Balken , wahrscheinlich in Folge der Bewegun¬
gen und Anstrengungen des Unglücklichen sich wieder
einander zu nähern b- gannen und ihm so den Rückweg
versperrten . Während in beiden Fällen die Unvorsich¬
tigkeit der Verunglückten alle Schuld au ihrem frühen
und jähen Tote trägt , so hat dagegen kurz zuvor ein
hier ganz unbekannter Greis , allem nach zu schließen,
absichtlich seinen Tod in dem Neckar gesucht und wirk¬
lich auch darin gefunden . Ucber diesem Fremden scheint
insbesondere ein dunkles Verhängmß geschwebt zu haben;
wie man nämlich auS einem halb zerrissenen Taufscheine,
der sich in seiner Rocktasche vorgefunten hatte , war er
im Jahre 1781 als Findelkind von einem mitleidigen
Hirten ur S . . . . ausgenommen und erzogen worden.
Im April des Jahres 1795 , also schon 14 Jahre alt,
wurde er , da man trotz aller deßhalb anqestcllten Nach¬
forschungen , wie über seine Abstammung überhaupt , so
auch namentlich darüber , ob er bereits die heilige Taufe
empfangen habe , lediglich Nichts in Erfahrung bringen
konnte , vor einer großen Versammlung iu der Kirche
zu Grvuqu gerauft.

Nach dem S . T . ereigneten sich zwei außergewöhn¬
liche Todesfälle schnell Himer einander ; am 6 . Nachmit¬
tags ertrank rn Neckarweihingrn  beim Baten ein
Knabe von Oßweil im Alter vcn 12 Jahren ; am 7.
erschoß sich im Hofe deS Arbeitshauses eine Schildwache,
welche erst kürzlich vom Rollenmeister zum Gemeine»
tegratirt worden war.



TageS -RerrigleiteL.
KerrlSrube , 8 . Juli . Heute wurde hier ein von

dem Fischer von Reuburgweier im Rhem gefangenerStör von einem Centner Schwere verkauft; derselbe
war sieben Fuß lang.

WieSloch , bei Heidelberg , 2. Juli . Schon vor
einer langen Reihe von Jahren verließ ein junger kräf¬
tiger Mann , welcher Kopf und Herz auf dem rechten
Fleck hatte , als Mehgerdursch seinen Heimathork, umin Amerika sein Glück ,u suchen. Etz war Astor, und
sein Geburtsort ist der zu dem hiesigen Amtsbezirke
gehörige bedeutende Pfarrort Wolldorf . In Amerika
gelang cS ihm, durch Fleiß , Umsicht, Sparsamkeit unddurch den glücklichen Erfolg seiner großen HankclSunier-
nehmungen, sich ein großes Vermögen zu crw:rben. In
seinem Glücke vergaß er aber keineswegs seine theure
Hrimakh. Durch leztwiltige Bestimmung vermachte ernun der Gemeinde Wolldorf ein Kapital von 125,000
Gulden, mit welchem eine wohlthäcige großartige Ausiali
gegründet werten soll.Die Sta -itsminlsterien des Innern und des Han¬
dels in München baden beschlossen, daß an allen
Schrannenplätzen neben der Hohlmaße auch Gelreidc-
waagen ausgestellt werben. Es Hai sich nämlich nach
reiflicher Erwägung herausgestellt, daß es besser und
zweckmäßiger ist, beim Ein - und Verkaufe des Getreidesanstatt dieses zu messen, cS zu wägen, indem die Waageein weit sicherer Anhaltspunkt zur Beurtbeilung der
Qualität des Getreides ist, als bas Hohlmaß. Dieses
soll aber auch ionbesteben, damit bas Publikum Gele¬
genheit bat , durch freie Auswahl von den VorkpeilendeS Verkaufes nach dem Gewichte sich überzeugen zu
können. Die Gebühren für die Benützung ter Geirer-
drwaagen sind dieselben wie für bas Hohlmaß.

Frankfurt,  7 . Juli . Heule Morgen ereignete sichin unserer Stadt ein sehr betrübendes Ere,gmß . Ein
Schmidgeselle, welcher mit seinem Nebengejellen, einrm
noch ganz jungen Manne , bei der Ardeu in pesiigen
Worlwechfel gcricth , rannre diesem ein eben erst aus
dem Feuer genommenes glühendes Eisen in dr» Leid.
Der Tbä .er wurde sogleich in Haft genommen; der an¬
dere aber unter den gräßlichsten Schmerzen in ras Ho¬
spital gebracht.

Der Kommandant der ba krischen Festung Rosen-
berg , Generalmajor v. Mavrour,  erlebte m diesen
Tagen eine besondere Ueberraschung. ES kam aus Paris
ein Packclchen auf oer einsam gelegenen Festung uiuerseiner Adresse an . Als er es öffnete, befand sich darin
eine goldene, mir Lnllanirn besehe Tabaksdose. Louis
Napoleon hat sie ihm geschickt, « eil er sich des jugenv-
klchcn Prinzen von 1817—1825 so wacker angenommen
und se,ne Ausbildung habe vollenden helfen.

Am 1. Juli wurden auch in Würzdurg, Bamberg
und Nürnberg die ersten reifen Kartoffeln  zu Markt
gebracht und wurden von vortrefflicher Güte gefunden.In Köln  wissen sie nicht, wo hinaus mit der
großen Anzahl von Gefangenen »> de» Arrestbäusern,eS befinden fick 2000 Individuen darin , und soll deß-
halb m der Rahe vsn Bonn ein neuer Kassg gebaut
werde», ter nur 2.50,000 Thaler kosten wird.

Deutschland hat Trauer bekommen . In Bremer¬

haven , wo die junge deutsche Flotte  ihre ersten 8
Träume geträumt und fröhliche Anlauf« genommen hat, h
hat ede» der schwere Hammer des Auktionators den Nagel 1!zu ihrem Sarge eingcschlagen. Unterm 3. Juli enthält n
die Zeitung von Bremerhaven die amtliche Aufforderung udes deutschen Bundeskommissärs Staatsrath Fischer zu t,
Angebote» auf die Schiffe ter deutschen Flotte. Die si
Schiffe Mit allem, was drauf und dran ist, werden an k
den Meistoielenden veräußert , und unsere Hoffnungen 8in den Kauf gegeben. u

Am 27. Juni Nachts halb 12 Uhr bemerkte man ii
in Leipzig ein Meteor,  das fast 7 Minuten am Him- hmel stano und durch dir dunklen Wolken wie ein großer
blutrvihcr Giern leuchtete. ES bewegte sich langsam s<
unv sichtlich Höver steigend gegen Westen bis es ganz t«verschwand. ei

Leipzig,  5 . Juli . Vor einigen Tagen war die st
Galten Rover« Blum's , die schon seit längerer Zeit in ftder Nähe von Zürich lebt, hier anwesend, um von ihren P
Freunden auf längere Zeit Abschied zu nehmen, indem n
sie sich nach Amerika begibt. Blum's Kmder bleibenh>» F
zu ihrer vollendeten Erziehung rn einem schweizerlschrn glPensionat. ft

Die Koblenzer  Zeitung berichtet: Unter den v>
Aufmerksamkeiten, welche S M . dem Könige ivabrent
seiner Anwesenheit hier selbst erwiesen wurden, verdient E
auch erwähnt zu werden, daß unser Mitbürger , der ft
Metzger Franz Lill , eine Wurst verfertigt unv dem de
König unv der Kaiserin von Rußland im Schlosse prä-senttrl hat, an deren einem Ente ein künstlich gearbei- Elerer SchweinSkopf sich befand, und die sodann schlan. th
genarng bis zu einer Lange von 130 Fuß forrgesez! ^war und alle Arten feiner Wurstsortcn in einem Darm b,
vereinigte. Das Gewicht betrug 120 Pfund , und er- de
regle dieses Meisterstück einer Wurst großes Wohlgcfal« Alen und Heiterkeit bei ihren Majestäten. gi

Bel großer Tafel in Köln Hut der König von ftPreußen  des Gefechts bei Kuppen heim  in Baten n
gedacht. Er erhob sich und sprach: Heule vor drei Jahren 3<
wurde klt Redell'.on , welche das viel betrübte keursche w
Baierland betrübt hat, m offenem Felke niedergeschlagen d<
und besiegt. Es ist gut und nolhweud.g , daß wir sol> g<cher Tage uns erinnern . So ergre fen Sie tas Gia4 H»nk trinken mit mir kräftig und herzlich auf tas Wohl ol
des Feldherrn, meines Bru cro, des Prüfen von Preußen w
und aller ft .„er treuen Helfer! Der Prinz von Preußen «war sichtlich überrascht und antwortete : Ich weiß, daß k
wo der König gcsproche» hat, es mir nicht ziem«, auch
noch das Wort zu ergreifen und mir fehlen die Worte, ^
meinen Dank für eine Ehre auSzusprechen, w e sie mir «ifast noch nie zn Theil geworden ist. Dennoch wagt iä> wes in meinem und der Truppen Namen ei:, Hoch unserm ta
König und Herrn auözubringen. G

I » dem Schloßgraden zu Marien bürg,  dem Z*Haupisitz der L)r cnsmeister der deutsche» Ritter , hat ffman wiederholt einen Topf,mit alten Münzen , - aruil- ft)ter viele altpoliiische Dukaten , auf der cinen Seite mit G
dem polnischen Königswappcn, auf der andern mit dem «
Matoniienvild aiisgegraden.

Seligenstadt,  5 . Juli . Wie große Vorsicht nö-
thig ist bei Anwendung von Streichfeuerzeugen, davon
hallen wir »n unser r Nähe wiederum einige Brijp .ele,
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Vor tl'nigen Tagen ging zu Kleinauheim , oberhalb Stein-
Heim, ein hoch geladener Heuwagen , Mitten aus dem
Wicsrngrunb , durch das Anzünden der Tabackspfcife der
neben demselben vergehenden Fuhrmanns m Hellen Flam¬
men auf , so daß binnen wenigen Minuten bas Heu to¬
tal verbrannte und die auf dem Wagen sitzenden Per¬
sonen sich kaum noch nur vcrbraniuen Kleidern reuen
konnten, und am Sonntag gerieth in der Nabe unseres
Städtchens der Holzvorrath eines hiesigen Bäckers durch
unvorsichtiges Spiel einiger Kinder mit Streichhölzchen
in Brand , der ohne schnelle Hülfe leicht sehr bedeutend
hätte werden können. j

Die armen Westphalen bekommen etwas , was
schwerer wie Pumpernickel zu verdauen ist. Die Jesui - !
ten schlagen ihre Hütten dort aus In Münster , wo
einst der wcstphalische Friede geschlossen worden »ff, habe»
sie zwei adelige Hofe in Klöster umgewandelt und Hau¬
sen darin mit 70 Insassen . Auch in Warentorf und
Paderborn machen sie sich seßhast. Biele P otestanlen
treten zmn Katholizismus über und ein Graf und der
Freiherr von Ketteler sind in den geistlichen Stand »in-
getreten Lein Grafen istS nicht zu verdenken , denn
sein Bruder datS schnell vom Lieutenant zum Bischof
von Mainz gebracht.

In Liegnitz  sielen dieser Tage vier Hunde eine»
Gutsbesitzers , weiche auS dem Hole , in dem sie ringe»
schlossen waren , entkamen , einen Mann an , zerfleischten
denselben furchtbar und fraßen ihn halb auf.

Die Zeichen der Hund Sw  u th , wenn sie im hohen
Grade vorhanden ist : die Wasserscheu , daS starre , gerö-
thete Auge , den Schaum iin Maul , das Hangen deS
Schweifes , das Auvstrecken der Zunge , toö heißere Ge¬
bell kennt Jedermann ; wichtiger noch istS, die Zeichen
der beginnenden HuudSwuth kennen zu lernen . Ein
Münchner Arzt macht auf sie aufmerksam . Beim Be¬
ginn der Krankbeit ist der Huud selbst noch folgsam und
freundlich und wedelt mit dem Schweife , wenn er ge¬
rufen wird ; aber er zeugt doch schon Unruhe und Nei¬
gung , de» Ort seines Aufenthaltes , sein Lager oft zu
wechseln, a» kalten Gegenständen zu lecken; er verliert
den Appetit , vorzüglich zu fester Nahrung , bekommt da¬
gegen Apperir zu ganz besonder» Dingen , zu Stroh
Holz, Wolle , Lcter . Er schnappt nach der Luft , als
ob er Fliegen fangen wolle , er bellt allmählig heiserer
und knurrt . Sobald diese Zeichen cintrckcn , soll man
einschreiten; denn dann ist schon das Lecken und der
Speichel gefährlich.

In Berlin  ist ein guter Gedanke rege geworden.
Man will die Sache der entsezte» Kieler Professoren zu
einer geincinsameii Sache aller deutschen Universitäten
machen. Für Vorstellungen baden die Koprnhagener
taube Ohren , aber Ehrensache wvllcuS sich tle deutschen
Gelehrten sein lasse», den vertriebenen Kueter» eine Stutze
zu f«PN und ehrenvolles Amt zu schaffen. D e Entlasse¬
nen begleitet ein so guter Ruf , daß jede Umverstrat sich
ihrer Erwerbung freuen darf . Es ihnl noch , daß das
Grmeingefuhl gepflegt werde , wo eS sich »och sinket, zu
einer Zeit , da so vieles , waS zusamincngehörl , theil
nahmöloS in Stücke fallt.

Allen voran , hat König Ludwig von BaHern
5Y0 Gulden für ^hie Kieler Professoren angewiesen.

W *r Gluck Hat > kann ' viel Geld ehrlich verdienen.

63,000 Gulden sind zwischen Wien und Coltin  ver¬
loren worden und dem ehrlichen Finder 30,000 Gulden
zugesichert. Einst ward noch Größeres bei Collin verloren.

Die Leute im Städtchen Jas -Gercnp , das in Un¬
garn  liegt , lassen sichs nicht nehmen , daß ein tüchtiger
König oder Kaiser auch tüchtig Bescheid chun müsse.
Sie brachicn dabcr ihrem sungen Landcsberrn ihr 1100
Jahr alles Erb . und Prachtstück , vas Le -elborn , einen
mächiegen Humpen voll Wem ». Der Kaiser erschrack,
«hat Bescheid und hat die Nagelprobe nicht gemacht.
Desto besser schmeckte es den Einwodnern . Aus offenem
Marke  lagerten sie sich, Alt und Jung uns ließe» den
Kaiser bei >0 Faß Wein leben und zum Imbiß ward
ein mächtiger Ochse geschlachtet und bei Hellem Feuergebraten.

Der Kaiser von Rußland  ist ein liberaler Va¬
ter. BiS an die Ellenbogen hat er in seine Kasse ge¬
griffen und jedem seiner Kinder Gold mft vollen Händen
geschenkt. Dem Großfürsten Constantln allein hat er
eine Million Silberrudel Reisegeld ongeiviesen. Mit der
sonstigen Ausstattung der Großfürstin ists auch kaiserlich
bestellt. Die Damen in Hannover c-schracken fast , als
ihnen eine Kammerfrau den Brillantenschatz der Groß¬
fürstin zeig.e. Mit neidischen Augen zählten sie zehn
vollständige Schmucke.

Der religiöse F a n a tis m u s , der in England künst¬
lich großgezogen wird , hat in Stockpvrt schreckliche Früchte
getragen . Ucber eine Prowssion,  welche die Irländer
oder Katholiken durch die Stakt  hielten , kamS zu eniem
Gemetzel mit den Protestanten oder Engländern . Beide
Parteien bekämpften sich mit Fäusten und Waffen , zer¬
störte» sich und ihren Geistliche» die Häuser und zwei
Kapellen . Eine prächtige Orgel ward zerschmettert . Erst
in der Nacht gelang es de» Konstablern , 114 Personen,
darunter mehr olS 60 Verwundete zu verhaften . Da
ein neuer AuSbruch gefürchtet wird , wurden LOO frei¬
willige Konstabler in Eid genon men und Truppen rück¬
ten heran . Solche Gräuel sind seil 70 Jahnn in Eng¬land nicht vorgekommen.

DaS Pariser  Komplott verliert immer mehr an
Bedeutung , je weiter die Untersuchung vorschreitet . ES
beißt , die Affairc stelle sich dereitS als so unerheblich
heraus , daß sie wahrscheinlich nicht vor dem Assisenhofe,
sondern von dem Zuchtpolizeigerickue abgeuktheilr werde»
würde ; eS liege nicht weiteres vor , als eine heimliche
Anfertigung von KriegSwaffen.

Louis Napoleon  ist aufs Land »ach St . Cloud
gegangen , um die Natur und Bniterdrod zu genießen.Dennoch sind ihm 24 Personen seiner Küche und 65d
Pfund Fleisch für den ersten Angriff nachgesolgt.

In Rom wäre der französische Gesandte fast ver¬
giftet worden . Das GlaS Milch , daS ihm von seinem
Pagen gebracht wurde , war mit Arsenik vergiftet . Viele
dachten an einen politischen Mord ., eö scheint aber » Laß
dab Gift einer Kammerfrau der Gesandiin zugedacht war.

Auf dem Panirerpaß zwischen Glarus und Gra « -
dfinden  in der Schweiz ist am 24 . Juni em iSsaHri«
ger Knabe , der Mit fernem Vater und sechs anderen
Männern »ach Graubiintten wollte , erfroren , auch in
ander » Alpengegenden herrschte um diese Zeit Dezember»
weiter.
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D kv Feldwebel.
(Fortsetzung .)

Der König ging mit raschen , großen Schritten nach¬
denkend durchs Z mmer ; dann plötzlich gegen Wilmson.
Tbuk mir le v, armer Teutel ! sagte er zu ihm mit sicht¬
barer Guünüiv ' gkei! .- Wollen seden , wie sichs ändern
Iäßt ! j Ich Habs wohl mit dir gemeint , und dich nun
durch de» kleinen Knorpel da unglücklich gemacht. Er¬
gib dich in dein Schicksal , und spiele kemen gottlosen
Streich . Du hast gedroht , Hand an dich legen zu wol¬
len. Untersteh dich nicht ! Pfui , ein Kerl, ' wie du, Selbst¬
mörder ! Hast du keine Religion und willst ewrg ver¬
dammt sep» ? Umersteh dichs nicht , oder ich lasse dich
unter den Galgen begraben und . . . Höre , ick wills
dir wieder gut maLen . Bille dir cu>ed " ade aus . Ich
will dir Alles gewähren ; aber von dem kleinen Geschöpf
da kann ich dich nicht wieder losmachen . Das ist gegen
Gottes Gesetz. Sonst b ite, was du willst, und ich ge¬
währe es vir gern . Was wünschest du ? Was könnte
dich zufrieden stellen?

Wilmson -besann sich nicht lange : Ew . Majestät,
die Frechen , Meinen Abschied aus dem Dienst.

Man jah , d-csc Bitte hatte der König nicht erwar¬
tet . Er «rar einen Schritt zurück mit unzufriedenem
Gesicht. Nach einer Wette sagte er lächelnd : Hat mich
der Blitzdursche gefangen ! Ader ich habe dir Vieles gut
zu machen. Ich batte dir Wort . Du bist frei . Geh!
Doch morgen be^id dich zu deinem Obersten . Vielleicht
anderst di, über Nacht den Sinn . Er wird tir noch
Vorschläge :hun in meinem Namen . Ged und versöbne
dich mit deinem Schicksal, das ich dir wider meinen Wil¬
len gegeben habe.

Die Tbüren offne en sich. W .lmson und Clcmen-
tliie, entzückt von der Gnade des großmüthigen Monar¬
chen, entfernten sich. O , um wie viel lieber wären sie
dankbar zu seinen Füßen auf die Knie gesunken! Rasch
wechsele Wilmson seine bürgerlichen Kleiber wieder ge¬
gen den abgelegten Soldaicnrock ein. Er war frei . Der
Gedanke machie ihn trunken . Als er mit Clemeniinen
hinausirar in die Nacht auf die Straße , schloß er die
Geliebte an seine Brust und rief : Ich bin frei ! frei!
Ich sehe meinen Barer wieder ! Dann gingen sie, innig
an einander gepreßt , langsam hinaus , um den alten
llkrabb bei der Haoelbrücke aufzusuchen, der ihrer drau¬
ßen Harne , um ihn zum Zeugen ihres Glücks zu machen,
statt seine Fluchranstattcn zu benutzen. !

So wanvelten sic kahl ». Wie finster der bewölkte
Himmel über sie hing , — ihnen strahlte Alles in wun - !
herbarer Herrlichkeit . Das rothe Licht, welches hie und ^
ra durch die Nacht von einem erleuchteten , einsamen
- enster schimmerte, war ihnen Morgenrölhe des ewigen
Festtages.

O , ich bin so selig , sagte Clementine , o , ich bin
«üzuglückttch. Ich kann nickt glauben , baß Alles Wahr¬
heit und Wirklichkeit ist. Ich fürchte nntten in meiner
Ueberzeugung , und habe Angst mitten in meiner Freude,
es komme neues Unglück und zertrümmere unser Para¬
dies!

S >e sagle es ; und in der That schien ihnen ein
Unglück nachzukommen. Sie hörten hinicr sich die ra¬
schen Fußtritte eines Menschen , bald naher seinen flie¬

genden Odem . Er nahm , da er ihrer in der Finsterniß
gewahr ward , die Richtung gegen sie. Wilmson , als er
dies bemerkte , blieb stehen. Er erkannte den Mann
nicht, der nur einen Augenblick verweilte , und mit kurz«
akhmiger , hastiger , ängstlicher Stimme sagt : Um Gottes-
Witten , machen Sie sich fori ! fort ! Sie werden arre-
titt ! Eilen Sie davon , so schnell Sie können ! - Da¬
mit rannte der Mensch hinweg . Wilmson stand bestürzt
neben Clcmentinen und sagte : Was ist das ? Hat der
König den Sinn geändert ? Bereut er , mein Glück ge¬
macht zu haben ? Hat er vielleicht erfahren , daß er mir
wider seinen Willen Dich gab, Du höchstes Ziel meiner
Wünsche ? Laß uns eilen ! Die Warnung kommt von
meinem guten Obersten!

Meine Glieder aber find vom Schrecken wie ge¬
brochen ! seufzte Clementine : Meine Ahnung , o meine
Ahnung ! Ich kann nicht weiter . Laß mich Odem schö¬
pfen . ^

sie sank mit diesen Worten kraftlos . Er vielt sie
im Fallen . Er hob sie auf seinen Arm „ ad trug sie
schnellen Schrines davon . Nicht lange war er gegan¬
gen, bemerkte er in der Finsterniß unter den Bäumen

! einen wartenden Wagen . Er näberte sich demselben.
Ein bceikschuttriger Mann saß aus dem Kutschenbock;
ei» Anderer r -ß den Kuischenschlag auf und rief mit ge¬
dämpfter Stimme : Geschwind hinein ! geschwind ! wir
tüiseii keuien Augenblick verlieren . Man bob die cni-

"krafleie Clementine in den Reisewagen ; schnell fokale
Wilmson . Der Diener sprang auf den Kulschensitz. Im
Trab gings davon.

Clementine schien in einer Ohnmacht . Wilmson
gcrielh .u Angst. Er wollte halten lassen, in der Hoff¬
nung , frisches Wasser in der Näbe zu finden . Er
ledme sich zum Kukschenschiag hinaus und rief : Krabb,
Krabb!

Teufeul , was soll das , Herr Wilmwu , sind sie roll
und besessen? erwiederte die Stimme des barschen In¬
validen durch die Finnerniß und der Wagen flog unauf¬
haltsam werter . Zum Glück erholte sich Elementine . S >e
that einen tiefen Seufzer . Sie hob an zu sprechen und
fragte : Wo sind wir?

ES gelang ihm . liebkosend die Furchtsame zu beru¬
higen . Was ihn selber aber am meisten berudigke, war
eine Flasche Malaga unv einige Eßwaaren . die er beim
Suchen und Umbertappen in den Wageniaschen fand.
Der edle dittcriüße Feuertrank auS den hespenschen Gär¬
ten stellte Clementinens Kräfte der , und erquickte auckl
ibn , baß er zur frohen Laune zurückkebne. Welch eine
himmlische Nacht , wenn schon kein Stern herniedersun-
keile! Sein junges Weib an der Brust , schien es , als
werde er in einem Wolkenwagen durch die Lüfte ge¬
lragen.

^ald aber Hallen die Glücklichen neue Ursache zur
Unruhe . Man Hörle in einer Entfernung Hinte» Pser-
begelrappek , Menschenstimmen . Offenbar wurden sie von
'Nachsetzenden verfolgt . Es scholl deutlich aus der Ferne
das schreckliche Halt ! halt ! und die auf dem Bocke vorn
riefen : Vorwärts ! Die Peitsche pfiff; die Pferde spreng¬
ten mit dem Wagen über Stock und Stein , bis sich hin¬
terwärts jede Spur der Verfolgenden verlor.

(Schluß folgt .)
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